Lötanleitung

Wenn Sie im Löten noch nicht so geübt sind, lesen Sie bitte zuerst diese Lötanleitung, bevor Sie zum Lötkolben greifen. Denn Löten will gelernt sein.

1. 
Die Lötung selbst soll zügig vorgenommen werden, denn durch zu langes Löten werden Bauteile zerstört. Ebenso führt es zum Ablösen der Lötaugen oder Kupferbahnen.

2.
Zum Löten wird die gut verzinnte Lötspitze so auf die Lötstelle gehalten, daß zugleich Bauteildraht und Leiterbahn berührt werden.

Gleichzeitig wird (nicht zuviel) Lötzinn zugeführt, das mit aufgeheizt wird. Sobald das Lötzinn zu fließen beginnt, nehmen Sie es von der Lötstelle fort. Dann warten Sie noch einen Augenblick, bis das zurückgebliebene Lot gut verlaufen ist und nehmen dann den Lötkolben von der Lötstelle ab.

3.
Achten Sie darauf, daß das soeben gelötete Bauteil, nachdem Sie den Kolben abgenommen haben, ca. 5 Sek. nicht bewegt wird. Zurück bleibt eine silbrig glänzende, einwandfreie Lötstelle.

4.
Voraussetzung für eine einwandfreie Lötstelle und gutes Löten ist eine saubere, nicht oxydierte Lötspitze. Mit einer schmutzigen Lötspitze ist es absolut unmöglich, sauber zu löten. Nehmen Sie daher nach jedem Löten überflüssiges Lötzinn und Schmutz mit einem feuchten Schwamm oder einem Silikon-Abstreifer ab.

5.
Nach dem Löten werden die Anschlußdrähte direkt über der Lötstelle mit einem Seitenschneider abgeschnitten.

6. Beim  Einlöten von Halbleitern, LEDs und ICs ist besonders darauf zu achten, daß eine Lötzeit von ca. 5 Sek. nicht über schritten wird, da sonst das Bauteil schaden nehmen kann. Ebenso ist bei diesen Bauteilen auf richtige Polung zu achten.

7.
Nach dem Bestücken kontrollieren Sie grundsätzlich jede Schaltung noch einmal darauf hin, ob alle Bauteile richtig eingesetzt und gepolt sind. Prüfen Sie auch, ob nicht versehentlich Anschlüsse oder Leiterbahnen mit Zinn überbrückt wurden. Das kann nicht nur zur Fehlfunktion, sondern auch zur Zerstörung von teuren Bauteilen führen.

Allgemeines zur Montage von Bauelementen

1 Widerstände
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Zuerst werden die Anschlußdrähte der Widerstände entsprechend dem Rastermaß rechtwinklig abgebogen und in die vorgesehenen Bohrungen (lt. Bestückungsplan) gesteckt. Damit die Bauteile beim Umdrehen der Platine nicht herausfallen können, biegen Sie die Anschlußdrähte der Widerstände ca. 45° auseinander, und verlöten diese dann sorgfältig mit den Leiterbahnen auf der Rück​seite der Platine. An​schlies​send werden die über​ste​hen​den Drähte ab​ge​schnitten.

Kohleschicht-Widerstände besitzen normalerweise 4 Farbringe. Zum Ablesen des Farbcodes wird der Widerstand so gehalten, daß sich der gold- oder silberfarbige Toleranzring auf der rechten Seite des Widerstandskörpers befindet. Die Farbringe werden dann von links nach rechts abgelesen!

Internationale Farbreihe

	Farbe
	Ziffer
	Multiplikator
	Toleranz ± in %

	Ohne
	-
	-
	20

	Silber
	-
	10-2
	10

	Gold
	-
	10-1
	5

	Schwarz
	0
	100
	-

	Braun
	1
	101
	1

	Rot
	2
	102
	2

	Orange
	3
	103
	-

	Gelb
	4
	104
	-

	Grün
	5
	105
	0,5

	Blau
	6
	106
	0,25

	Violett
	7
	107
	0,1

	Grau
	8
	108
	0,05

	Weiß
	9
	109
	-


2 Kondensatoren

Stecken Sie die Kondensatoren in die entsprechend gekennzeichneten Bohrungen, biegen Sie die Drähte etwas auseinander und verlöten diese sauber mit den Leiterbahnen. Bei den Elektrolyt-Kon​den​sa​toren (Elkos) ist auf richtige Polarität zu achten (+ -).
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Achtung!

Je nach Fabrikat weisen Elektrolyt-Kon​den​satoren verschiedene Pola​ri​täts​kenn​zeichnungen auf. Einige Hersteller kennzeichnen „+“, andere aber „-“. Maßgeblich ist die Polaritätsangabe, die vom Hersteller auf den Elkos aufgedruckt ist.

Kennzeichnung von Kapazitäten

Ein 1- bis 3-stelliger Zahlenaufdruck ohne Buchstaben gibt die Kapazität in Pikofarad an, wobei die ersten beiden Zahlen den Wert, die dritte die Zehnerpotenz des Mutiplikator beschreibt (105 wird damit zu 10*105 pF = 1µF). Ein 1- bis 3-stelliger Zahlenaufdruck mit nachfolgendem Kleinbuchstaben n gibt die Kapazität in Nanofarad an.

Kennzeichnung der Auslieferungstoleranzen durch Buchstabencodierung

	B
	C
	D
	F
	G
	H

	±0,1pF
	±0,25pF
	±0,5pF
	±1%
	±2%
	±2,5%

	J
	K
	M
	S
	Z
	P

	±5%
	±10
	±20
	+50%

-20%
	+ 80%

- 20%
	 0%

-10%


3 Dioden

Achten Sie bei Dioden unbedingt darauf, daß sie richtig gepolt (Lage des Kathodenstriches) eingebaut wird.
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Damit das Bauteil beim Umdrehen der Platine nicht herausfallen kann, biegen Sie die Anschlußdrähte der Diode ca. 45° auseinander, und verlöten diese bei kurzer Lötzeit mit den Leiterbahnen. Dann werden die überstehenden Drähte abgeschnitten.

4 Leuchtdioden (LEDs)

Löten Sie auch LEDs polungsrichtig ein. Die Kathoden der Leuchtdioden sind jeweils durch ein kürzeres Anschlußbeinchen gekennzeichnet. Betrachtet man eine Leuchtdiode gegen das Licht, so kann man die Kathode auch an der größeren Elektrode im Inneren der LED erkennen. Am Bestückungsaufdruck wird die Lage der Kathode durch einen dicken Strich im Gehäuseumriss der Leuchtdiode dargestellt. 
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Fehlt eine eindeutige Kennzeichnung einer LED oder sind Sie sich mit der Polarität in Zweifel (da manche Hersteller unterschiedliche Kennzeichnungsmerkmale benutzen), so kann diese auch durch Probieren ermittelt werden. Dazu gehen Sie wie folgt vor:

Man schließt die LED über einen Widerstand von ca. 270 R (bei Low-Current-LED 4 k 7 ) an eine Betriebsspannung von ca. 5 V (4,5 V oder 9 V-Batterie) an. Leuchtet dabei die LED, so ist die „Kathode“ der LED richtigerweise mit Minus verbunden. Leuchtet die LED nicht, so ist diese in Sperrichtung angeschlossen (Kathode an Plus) und muß umgepolt werden.

Allgemeiner Hinweis:

Beachten Sie die Reihenfolge der Bauteile bei der Bestückung. Beginnen sie mit den kleinsten Bauteilen (Widerstände, Dioden) und bestücken Sie die größten zuletzt (Elkos, Trafos), damit Ihnen die großen Bauteile später nicht den Weg zu den Orten der kleineren versperren.

�





�





�





� EMBED Word.Picture.8  ���








_1065945047.doc
[image: image1.png]D1=1N 4148 Silizium-Universaldiode
A K —+ B








